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§în ïii? omijrL lefrr unftm jfHonatafdjrift.
SBir ïônnen Sïjnen bie erfrentiere Mitteilung machen, baß betnï ber

©reue, bie @ic unS betoatjxt, itnb bau! ber SBexbung, bie non Sïjncn für
unfer Sd)riftd)en ausgegangen, bie Slbonnentengal)! auf 14,000 ange=

Jnacfjfen unb „31m IfäuSlidicu igerb" mtnineïjx bie oerbreitetfte fdimepexifdie

MonatSfcf)xift geinorben iff. ©abuxd) finb mir inftanb gefefct, SSetbeffcrum

gen boxjuneljmen, meld)e noxcxft in bex 9Sermet)xung bex tunftbeilagen
itnb ©xmerbung bon guten Dxiginalbeiträgen pm SluSbxud ïommen foil.
©S ift unê bereits gelungen, unS foldje bon ^exboxxagenben ©djriftftelletn
mie Sllfxeb ^nggenbergex, Meinrab Sienext it. a. ju fidjetn.

Mit ©an'f unb ©ruf;
bie 9t c b a ï t i o n.

im ÖtoiiffL
rbamt rot bie Sonne untergeht,
Der bleibe Sag im Schatten ftetft,

Dann fit}' td? ftiil cor meinem Ifaus
Unb finite mir bas Eeben aus;
Sel)' lier, wie büftrer Sdjmerj fid; neigt,

Unb bort, wie letter frolmut rcigt
it>03U bie £uft, 010311 bie (Dual?

Bier bittrer Kampf, ba füßes Spiel

^iilrt alles bod; ans gleirfje §iel:
Dort liintertn £jag ein lïïarmorfteitt
3m fdjweigenben Cypreffenliaiti.
IPas lärmenb lier roirb ausgekämpft,

3n meiner Bruft klingt's nad;, gebämpft...
ÎD03U bie £uft, 10031t bie (Dual

tOtir's wolt ein (Sliirf, wenn, luftoereint,

Der Sdimer3 auf <£rbcn uiebt tnelr meint'?

Das Spiel mad;t frol, ber Kampf mad;t ftarf,

3n tiefen Sd;auertt mädjft bein ÎTIarF,

(Srofjmerben tjeißt bie liolbe Petit,
Die jebent teilt bett fjeiligettfrfjettt
© f;ole £uft, 0 ftofse (Dual

,Stm t)au8ticb«ii $ttb." ga^rgoiig XIV. 1910/11. Çeft 12.

WKWWWWU

Un die oerehrl. Leser unserer Monatsschrift.
Wir können Ihnen die erfreuliche Mitteilung machen, daß dank der

Treue, die Sie uns bewahrt, und dank der Werbung, die von Ihnen für
unfer Schriftchen ausgegangen, die Abonmmtenzahl auf lck,ll00 ange-

wachsen und „Am häuslichen Herd" nunmehr die verbreitetste schweizerische

Monatsschrift geworden ist. Dadurch sind wir instand geseht, Verbesserun-

gen vorzunehmen, welche vorerst in der Vermehrung der Kunstbeilagen

und Erwerbung von guten Originalbeiträgen zum Ausdruck kommen soll.

Es ist uns bereits gelungen, uns solche von hervorragenden Schriftstellern

wie Alfred Huggenberger, Meinrad Lienert u. a. zu sichern.

Mit Dank und Gruß
die Redaktion.

Glück im Wechsel.

wann rot die Sonne untergeht,
Der bleiche Tag im Schatten steht,

Dann fitz' ich still vor meinem Haus
Und sinne mir das Leben aus;
Seh' hier, wie düstrer Schmerz sich neigt,

Und dort, wie Heller Frohmut reigt

wozu die Lust, wozu die (pnal?

Hier bittrer Kampf, da süßes Spiel!
Führt alles doch ans gleiche Ziel:
Dort hinterm Hag ein Marmorstein

Im schweigenden Lyprefsenhain.
was lärmend hier wird ausgekämpft,

In meiner Brust klingt's nach, gedämpft

wozu die Lust, wozu die (ZZual?

wär's wohl ein Glück, wenn, lustvereint,

Der Schmerz auf Lrden nicht mehr weint'?

Das Spiel macht froh, der Kampf macht stark,

In tiefen Schauern wächst dein Mark,

Großwerden heißt die holde Pein,
Die jedem leiht den Heiligenschein!

V hohe Lust, o stolze t!Zual!
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